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Die Friedmsverhmrdlungen
in Brest-Litowsk.

Erklärnuge » Kühlmonus und Czeruius.
Am 9. Jan fand in Brest Litawsk eine Vollsitzung,

rm der säm liche Delegationen und die Ukrainer-Vertreter
teilnahmen, statt.

StaatssetzreiärE Kühlmann gab zunäckst einen kur¬
ze» Rückblick aus/Vie Vorgeschichte und den bisherigen
Gang der Bertzastdluiigsn und erklärte, die von der russi¬
schen Dskega is/ft sftr dis Erklärung der jetzt am Kriegs
beteiligten Mächte festgesetzte Frist sei am4 Januar 1918
um MDjMchr abaetauftn. Kau keine« der ««der«»

«»de« ist eiue KrklSruug köer de» Beitritt
!« der» KrirdeusverHaudlnugen eingegange«. Wie sich
aus dem Inhvu der Mitteilung der verbündeten Regierun¬
gen vom 25. Dez. 1917 ergibt, war die Wesentlichste For¬
derung, di» Sarin Mellt worden war. die einstimmige An-
nähme der alle Völker in gleicher Weise bindenden Be
btngungen durch alle feindlichen Mächte. De? Ntchteintritt
dieser Bedingungen hat dis aus dem Inhalt der Erklärung
und dem Berstreichen der Frist sich ergebenden Folgen.
Das Dokument ist hinfällig geworden.

Der Staatssekretär kam dann aus die Forderung der
russischen Regierung, dis Verhandlungen nach Stockholm,
drzw. in das neutrale Ausland zu verlegen, zu sprechen
und erklärte es als feststehenden und unabänderlichen Be¬
schluß der vier verbündeten Mächte, daß sie nicht in der
Lage sind die Be Handlungen an einem anderenO.te zu
führen. Wir sind aber wie früher ans Courtoiste
ger» bereit, die formelle Schlußosrhaudlungund Unterzeich¬
nung der Präliminarien an einem mit der russischen Dele¬
gation zu vereinbarenden Ort oorzunehmen und über die
Wahl dieses Ortes in eins Debatte einzutreten.

Es dann nicht unerwähnt bleiben, daß seit dem Ab-
fchluß des Gedankenaustauschesvor der zeitweiligen Un¬
terbrechung der Verhandlungen sich manches zügetraqen
hat, was geeignet schien, Zweifel an der aufrichtigen Ab-
ficht der russischen Regierung zu erwecken, mit den Mäch-

trn des Bterbmrdes zum Abschluß eines raschen Friedens
zu gelangen. Ja einer der russischen Kundgebungen war
eine angeblich in der Sitzung vom 28 Dez. !917 durch
den Vorsitzenden der russischen Delegation, Herrn Joffe
gegebene Antwort ausführlich wiedergegrben, dis wie ein
Einblick in die Akten lehrt, lediglich aus der Phantasie
des Erfinders entsprungen ist. Diese in allen Teilen er¬
fundene Mitteilung hat erheblich dazu beigetragkn, das
Urteil über den bisherigen Verlauf der Verhandlungen zu
verwirren und deren Ergebnis zu gefährden.

Wenn ich Trotzdem die Hoffnung nicht völlig aufgeben
möchte, daß die Verhandlungen zu einem ersprießlichen
Ergebnis führen können, so gründet sich diese Hoffnung
in erster Linie aus den uns bekinnten und durch die russi¬
sche Delegation in beredter Weise zum Ausdruck gebrach¬
ten Wunsch nach einem dauernden und gesicherten Frieden
und aus die Erfahrungen, die wir in den Verhandlungen
mit der Arbeitsmethode der russischen Pordnung gemacht
haben.

Soweit sich aus den vor der Arbeitspause geführten
Bes Handlungen ein Urteil bilden läßt, halte ich die Schwie¬
rigkeiten materieller Natur nicht sür groß genug, um ein
Scheitern des Friedenswerkes und damit voraussichtlich
die Wiederaufnahme des Krieges im Osten mit seinen un-
adfehdacen Folgen sür gerechtfertigt zu halten.

Hieraus führte der österreichische Minister des Aeußern,
Gras Gzernin etwa folgendes aus:

Di« Gründe, deretwegen wir eine Verlegung der Ver¬
handlungen im jetzigen Augenblick in ein neutrales Land
verweigern, sind doppelter Natur :

1. technischer Art. Wir alle sind hier durch direkte
Drähte mit unseren Regierungen verbunden und täglich
findet ein Meinungsaustausch statt. Wir alle können diesen
Apparat nicht missen, sollen die Verhandlungen nicht un¬
endlich erschwert und verzögert werden. Noch wichtiger
ist das zweite Motiv: Wir haben uns auf einer Basis für
den allgemeine» Frieden geeinigt. Aus dieser Basis haben
Sie Ihren Verbündeten ein zehntägiges Ultimatum gestellt.
Ihre Verbündet?» haben nicht geantwortet. Ke»1e handelt

es stch«ichä« ehr tt« Verhandlungen über eine« all¬
gemeine« Ariede», sonder» über eiue« Sonderfrieden
zwischen Anßtand ««d de» Merönnd.

Die Verlegung der Verhandlungen auf neutrales Ge¬
biet würde der Entente die von ihr ersehnte Gelegenheit
geben, störend einzugreise-.. Wir weigern uns, den west¬
lichen Mächten diese Gelegenheit zu liefern, aber wir wären
bereit, an einem noch zu bestimmenden Orte die formellen
Schlußverhandlungen und die Unterzeichnung des SUedens-
oerttaqes oorzunehmen.

Was den meritorlschen Teil der Verhandlungen an- ,
belangt, in welchem eine Uebereinstin muug zwischen Ihne»
und uns noch nicht erzielt ist, so haben wir uns in der
letzten Plenarsitzung bindend darauf geeinigt, diese Fragen
einer ad hoc zu bildenden Kommission zu übergeben, di«
die Arbeiten sofort zu beginnen hätte. Alls vier Alliierten
find völlig einig darüber, die Verhandlungen ckus der von
dem Herrn Staatssekretär und mir entwickelten, mit den
russischen Herren bereits bindend abgemachten Basis z«
Ende zu führen. Wenn die Herren der russischen Delegation
von denselben Intentio-en beseelt sind, so werden wir zn
einem alle befriedigenden Ergebnis gelangen. Wenn nicht,
dann werden die Dings ihren Laus nehmen, aber die Ver¬
antwortung sür die Fortsetzung des Krieges fällt dann
ausschließlich aus die Herren der russischen Delegation.

Grotzwester Talaat Pascha und Iustizminister Popo»
schlossen sich namens der türkischen und der bulgarische»
Delegation diesen Ausführungen an.

Aus Vorschlag des Volkskommissars sür auswärtige
Angelegenheiten, Trotzky, wurde nunmehr die Sitzung
unterbrochen.

(Nach einem weitern Telegramm, das schon in unserer
gestrigen Nummer bekannt gegeben wurde, erklärte sich die
russische Delegation bereit, die Friedensoerhandlungen in
Brest-Litowsk fartzusetzen. D. Red.)

»

* Die Festigkeit, mit der die Vertreter der Mittel¬
mächte auftreten, wird überall in den verbündeten Ländem
Anerkennung finden; sie hat auch schon vermocht, üte von

SIMMs Mm« MM die Armee«
des»rutsche« KrvMinzen im Si-re im.

2. (Schluß)
Mit dem Zusammenbruch des französischen Gesamt-

planes hat sich das B-l) der Kämpfe an der Front der
Kronprinzenarmeen von Grund aus gewandtst. Allmählich
gingen die Deutschen aus der elastischen Bertekdigung zum
Angriff über. Ihnen wurden nur begrenzte Ziele gesteckt,
deren Ausgabe es war, starke französische Kräfte vor der
Aisnesront zu binden und den Feind zum E nsatz immer
neuer Divisionen zu zwingen, nachdem die Schrecken der
«rsten Schlachttage nicht nur die Truppen der vordersten
Sturmlinien, sondern auch die dereitgestellten Reserven be¬
reit« völlig verbraucht hatten. Aus der glänzenden Reihe
dieser in zahllosen Einzelkäwpse sich aufiösenden Gefcche
sollen hier die prachtvollen Unternehmungen in dankbare
RüLerinnerung gehoben werden, deren Ziel die Wieder-
Mwinnung des Themin des Domes war.

Die Aisne-Ehampagneschlacht, die nach Vorbereitung
i und Krästeeinsotz als die größte aller westlichen Tnlschei-

Langsschlachtea bezeichnet werden muß, — 130 französische
Dioisionkeiriheitkn waren bis August eingesetzt und oer-
braucht worden—. hat sonach mit einem vollen, auf die
Dauer auch vom Feinde anerkannten Siege der Helden-
wütigen Verteidiger von den Kconprlnzenarmeen geendigt.
So gründlich war dieserT solg, daß Frankreich sich seither
M einer Offensive großen Stils nicht mehr Hai aufeaffen
«Snnen. Der Nachfolger Nioelles, der vorsichtigere Petrin,
mrzichtele aus weitgestckte Durchbruch«ziele « it breiter
Front und kehrte reumütig zur sicheren Methode zurück:

Angriff mit starken Masten auf engbegrenztem Raum.
* mllt unter den Begriff des Abnützungskrieges oder, um

de» Ausdruck des ersten französischen Generalissimus zu ge¬
brauchen. der Anknabberung.

H Arnnzöfische Kiuzelsiöße.
1- Die neue B er duoschlacht.

Nach dem Zusammenbruch der großen Durchbruchk»
«ffenstoe haben sich in der französischen Kammer stürmische

Szenen abgespielt, in denen die Volksvertretung wegen des
im Ueoermaß vergossenen Blutes von derO»ersten Heeres-
stilurg Rechenschaft gefordert und das feierliche Versprechen
erhalten hat. von weiteren großen Blutopfern Abstand
nehmen zu wollen. Die allgemeine Entwicklung hat die
Einhaltung dieses Versprechens Hintertrieben. Es mag da¬
hingestellt bleiben, ob England eine Unterstützung seiner
flandrischen Offensivschlacht durch einen französischen Neben-
angriff erzwungen hat, oder ob es die Verhältnisse beim
russischen Berbündeien waren, der ebenfalls, und wohl ge¬
wiß! ch auf englisches Drängen, seine Heeres muffen noch
einmal zu einem verzweifelten Vorstoß hat aufp tischen
müssen.

In dem Bestreben, das neue, unvermeidliche Blulopfer
wenigstens zu einem Prest grersolg auszubeuten, hat die
französische Oberste Heeresleitung den gar nicht so unglück¬
lichen Einfall gehabt, den schon etwas abgewetzten Laden¬
hüter des französischen Ruhmes, die Berdunschlachl, durch
frische St öme Blutes neu aufzulackkeren Sie hatte er¬
kannt. daß die neue deuische Brrteidigungsmethods. die
sich nicht aus Festhalten einzelner Seländepunkte, versteift,
vielmehr sich in die Tiefe gliedert, hier dem Angreifer An¬
fangserfolge erblühen taffen könne, die gerade hier dem
Prestigezweck förderlich sein mußten.

Als im Sommer 19lS die deutsche Berdunoffenflve ab¬
gebrochen wurde, waren auf dem linken Maasuser als vor¬
derste Stützpunkte der gewonnenen Linie ln deutschen Hän¬
den jene beiden kahlen, granatzsrwühlten und blulgedüng-
ten Höhenzüge verblieben, die während schwerster Kamps-
manate das Ziel weltberühmter, monatelanger und namen¬
los opferooüer Kämpfe gewesen waren: der»Tote Mann"
und „Höhe 304". Mit Best mmtheit durfte die französische
Füh ung darauf rechnen, daß ein örtlich begrenzter und
wohl vorbereiteter Angriff die Deutsch-» zwingen» ürde,
diese Punkte dem Angreifer zu überlassen, und damit seinem
Reklamebedürsnis Ge üge zu tun. Diesen, aber auch nur
dies«. Erfolg, Haber die französischen Ang'iffe des August
aus dem linken Maaeufer erre cht. Der .Tote Mann" ist
den Franzosen im ersten Anlauf in die Hand gefallen, die

„Höhe 304" erst, nachdem ste wider alles Berhsffea durch
mehrere Tage einer zähen und ruhmvollen Gegenwehr
hindurch gegen wütende Anstürme hat gehalten werden
können.

Auf dem rechten Maasufer dagegen hat dis erneute
Berdunschlachl nur die Rückgewinnung einer schmalen Ge¬
ländezone geb acht, die einstmals im ersten Anprall der
Februaroffenstoe deutscher Besitz geworden' war.

Wenn aber der General Sulllaumat, der Führer in der
neuen Berdunschlachl. es als ihr Ziel bezeichnet hatte:
„äöxa§er Veräuu" —das verrammelte Aussalltor des Eck-
psette-s der französischen Ostfront wieder auszustoßen, so ist
dieses Ziel nicht erreicht worden. Noch heute befinden sich
die Höhenzüge im Norden der Festung in deutscher Hand,
noch heute halten wir die Ausgänge der Schluchten, wrlche
sich in die WoLore Ebene hinunterziehen und ih ren vor¬
gelagerte bedeutungsvolle Höhen. Gerade diese Punkte
aber hätte der Franzose sich erkämpfen müssen, hätte er
seinen taktischenE folg zu einem strategischen ausbauen wollen.
Hier aber am rechten Schulterpunkt der sranzöfischen An-
grtffssronl hatte schon vor dem Losbruch der neuen fran¬
zösischen Berdun-Offensioe ein krckes Unternehmen der
Badener den rechten Arm des Angreifer» gelähmt, so daß
die neue Berdunschlachl dem Angreifer zwar seinen er¬
sehnten und so dringend benötigten Moralerfolg gebracht
hat. dann aber am Heldenmut der Verteidiger allmählich
ermüdet und zuletzt erlös en ist. 14 bis 15 französische
Divisionen kehrten zermürbt und zerschlagen in ihre Lager
zurück.

2. Die Slchlacht an der Atlette.
Nicht genug, daß der Franzose einmal das Versprechen

hat brechen müssen, mit dem sein« Heeresleitung sich der
Vertretung des verblutenden Volkes gegenüber gebunden
bäte. Der englische Bundesgenosse hat noch einen zweiten
Bruch der feierlichen Zusage erzwungen. Er bedurfte drin¬
gend neuer Opfer der dt» zur Unerträglichkeit angespannten
Volkskrast seines kontincntalen Waffenbruder«. Denn die
Flanderaschlachl kam nicht vorwärts. Allen wütenden An-
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grauen Theorien allzusehr eingenommenen Vertreter der
Bolschewik! auf den Boden drr Wirklichkeit zurückzuslihken,
ihnen das Aufgeben ihrer Stockholmer Pläne riahezulsgen.
Entgegenkommen fanden sie bei uns noch zur Genüge in
der Zusage, die formellen Schluß»« Handlungen und die
Uni rzeichnung des Fricdeneoerlrage» unter Umständen an
einem anderen Orte oorzurrehmsrr. Gleich zeitig auch als
Antwort auf Lloyd Georgeo und Wilsons große Reden
kann die Erklärung angesehen werden, die Staatssekretär
von Kühlmann gab, alo er srststellte, daß das Dukument
Aber die Grundlagen für einen allgemeinen Frieden vom
25. Dezember hinfällig geworden sei.

*'

Bulgarien und Rußland.
- Die „Frankfurter Zeitung" meldet aus Basel: Zu

einer Meldung des „Bundes" über den angeblichen Ab¬
schluß eines Sonderfriedens zwischen Bulgarien und Ruß¬
land schreiben die „BaUer Nachrtchtkn", daß es sich um
eine Mitteilung handle, die Ministerpräsident Radoslarvoiv
am 29. Dezember in der bulgarischen Sobeanje abgegeben
habe. Das Telegramm der bulgarischen Delegation bezog
sich aus das am vorhergehenden Freitag in Brest Litorvsk
geschlossene Abkommen, das die Aushebung des Kriegs¬
zustandes zwischen Rußland und Bulgarien, die Wieder¬
herstellung der Handelsverträgeu d die Konsularkonverttion,
sowie der anderen infolge des Krieges erloschenen Verein¬
barungen oorsah. Eine offizielle Meldung üoer den best
«itioen Abschluß eines Separatfriedens im Einverständnis
mit den verbündeten Mächten liegt zur Zeit nicht vor. und
es ist auch der bulgarischen Grsandschast in Bern davon
nichts brkannt.

Der amtliche Tagesbericht.
Sttßtt ll . Ja ». Amt!. WTB. Drahlb.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

und Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Versuchs des Feindes, überraschend und nach Feuer-

Vorbereitung am Morgen des 10. Januar sudöstltchoorr Ppern
in unsere Stellung einzudringen, scheiterten.

Tagsüber entwickelten sich an der flandrischen Front
und südwestlich von Tambrai lebhafte Arttlleriekämpse.

Zwischen Moeuores und Marcoing steigerte sich das
englische Feuer am Abend und bei Tagesanbruch vorüber¬
gehend zu größter Heftigkeit.

Auch die französische Artillerie war beiderseits von
Et . Quentin und in einzelnen Abschnitten zwischen Oise
«nd Aisne rege.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Westlich von Blamont erhöhte Gesechtstäiigkeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische Front
und Italienische Front.

Keine besonderen Ereignisse.
Der Erste Generalquartiermeister:

Ludendorff.

stürmen zum Trotz behaupteten die Deutschen die Sperre,
die sie vor die U Boot-Basis gelegt hatten, und wenn es
noch eines Beweises bedurft hätte, daß die neue Berdua-
schlacht rühmlos« laschm sei — die französische Führung
hat ihn geitesert, indem sie schon von Mitte September ab
einen neuen Ansatzpunkt für einm örtlichen Vorstoß rinzu-
richten trachtete. Ihre Wahl fiel auf die „Laffau; Ecke",
jenen scharf aufspringenden südwestlichen Winkel, der von
uas nach dir Aisneschlacht gehaltenen neuen Linie am
Damenweg. Es handelte sich, strategisch angeschaut, um
«ine Wiederaufnahme eines Hauptgedankens der Aisne-
schlochi, allerdings in winzig verkleinertem Maßstab. Es
handelte sich um Eindrückung des äußersten südwestlichen
Vorsprungs unserer Westf onl«nd, entfernter, um die Rück¬
eroberung der Stadt Laon.

In Kürze fei daran erinnert, daß auch hier den Fran-
zssen ein Anfangserfolgb-schieoen gewesen ist, drr dem aus
immer bescheidenere Verhältnisse zusammenschrumpsenden
Prestigededü:snis der französischen Führung genügen mochle.
der jedoch abermals tn völligem Mißverhältnis steht zu der
verdichteten Zusammenballung der französischen Angriffs-
Kraft und ihrer Angrtffsmittel auf einen nunmehr kärglich
schmalen Frontabschnitt. Noch einmal wütete sechslägiges
Trommeiseuer gegen deutsche Tapferkeit und bahnte den
französischen Sturmtrupp-neinen dlutdurchiränkten Einbruchs«
psad. Noch einmal kam der Entschluß der deutschen Füh¬
rung, aus unhaltbar gewordenen Geländereiten keine sinn¬
losen Menscher opser mehr zu bringen, de« französischen Be-
dürfnts nach Scheinerfolge!! entgegen, indem wir einen Teil
unserer vordere- Linien auf die nächstrückwärtigelegenen
Höhenkämme verlegten, « ine strategische Auswirkung ist
den sranzöst chen Waffen auch diesmal versagt geblieben.
Die übliche Beute an deutschen Gefangenen und eingebau-
tem Kriegsgerät, sa schm-rzlrch sie uns auch sein mußte,
ist rin dürftige Entschädigung für neue schwere Blmstmer
und abermals zerschmetterte Hoffnungen, die den Franzosen
schließlich als einzige» Endergebnis des letzten diesjährigen
Ansturms verblieben ist.

Zur Kriegslage.
Es bestätigt sich daß die Franzosen bei ihrem Angriff

westlich Fttiy am 8. Januar, der mit einer völligen Nieder¬
lage endete, außerordentlich hohe Verluste erlitten habe.
In einem schmalen Abschnitt wurden allein über IM tote
Franzosen gezählt. Sehr interessant ist demgegenüber die
Angabe des Funkspruchs Lyon vom 10. Januar, 4 30
Vormittags, der meldet, daß der Verlust der Franzosen
außer einigen Leichiuerwundeten nur 6 Tote betragen habe.
Trotz schlechten Wetters setzlen die Engländer und Fran¬
zosen unter starkem Feuerschutz in größerer Stärke ihre
Erkundungsoersuchsfort. In Flandern, westlich Zand-
ooo de scheiterten stärkere englische Patrouillenangriffe restlos.
Auch an den übrigen Stellen der Westfront konnten oor-
gehende Erkundungsableilungennicht einmal bis an unsere
Hindernisse herangelangen. WTB.

U-Bootserfolge.
Berlin, 10. Jan . WTB.

Amtlich wird mitgeteilt: Neue U Boôserkolge im
Mitttlmeer: LS Dampfer mit ss voo BRT . Dis
Schiffe hatten meist werloolle Ladungen kür Italien und
die englische Kriegswirtschaft im Orient. In besonders ge¬
schickt und hartnäckig durchgrsührten Angriffen gelang es,
zwei Geleitzüge aufzureiben uud dabei6 Dampfer zü ver¬
nichten.

An vorstehenden Erfolgen war in hervorragender Weise
Kapitänleutnant von Arnauld de la Periere beteiligt.

Der Ehef des Aümiraistabs der Marine.
Weitere Ereiguifse zur See.

London, lO. Jan . WTB.
Das Reuterschs Büro meldet amtlich: Das englische

Hosvitalschiff„Rewa" ist torpediert worden. Es sank am
4. Januar gegen Mitternacht im Bristolkanal aus dem
Hrimweg von Gibraltar. Alle Verwundeten wurden auf
Patwuillenschiffen gerettet. Die Verluste betrugen3 Mann
der Besatzung. 3 Askaris we den vermißt. Das Schiff
fuhr mit allen Lichtern und den durch die Haager Kon¬
vention oorgeschriebenerr Abzeichen. Es befand sich nicht
in dem sog. Sperrgebiet, wie es in der Erklärung der
deutschen Regierung vom 29 Januar 1917 festgelegt wor¬
den ist. — (Notizd Da die U Boote. die hierfür in Frage
kommen könnten, zur Zeit noch in See sind, können sich
die zuständigen Stellen, wie wir dazu « fahren, noch nicht
abschließend äußern. Es wird aber von unterrichteter Seite
für ausgeschlossen gehalten, daß das Schiff durch einU-Boot
torpediert worben ist. Dennoch kann nur eine Versendung
durch Minen in Frage kommen.)

Meine KrisgSnachrichten.
Zu wenig z«m Leben nud zu viel znm Tterbe«.

Zürich, 10. Jan . WLB
In Paris und London frappiert Pie Stelle des Be¬

richts. den General Growder an den Kongreß der Ber¬
einigten Staaten Staaten richtete, in dem er erklä1, Amerika
werde in jedem Jahre 700000 Mann nach Europa sen¬
den können. Das sei zu wenig zum Leben und zuoiel
zum Sterben. Die Nachricht des nordamrrikanischsn Marine-
stades, daß ein amerikanisches Patrouillenschiff von einem
U Boot versenkt wurde, findet in der Presse starken Wie¬
derhall: man besuchtet, daß die deutschenU-Booie auf
dm Moment lauern, wo sich die amerikanischen Kriege
schiffe aus dis See hinauswagen.

Die Vorgänge in Rußland.
Petersburg. 10 2sn. WTB.

Die Volkskommissare haben brschloffm. alle Ainzah-
langen von Dividenden von Prioatunternehmungeneirizu-
stellen, und auch den Handel in Aktien solange zu ver¬
bieten. bis der Rsgterungserkaß über die weitere Nationali¬
sierung der Erzeugung und über di« Beschränkung der von
Privatgesellschaften auszuzohlenden Dividenden ergangen sind.

*

Nach der „Novaja Sch'sn" »erlangt Trotzky, daß die
französische Miliiäraborvnung ihr Aufklärrmgsbureau schließ«,
ihre drahtlose Telegraphie ausgebe und ihre Ossiziere an
die Grenze schicken.

Stimme « z« Wilsons Botschaft.
Die amerikanische Presse.

Nruyork. 9. San. WTB.
Reuter meldet: Die Morgendiätter bezeichnen in ihren

redaktionellen Besprechung,!! die Botschaft des P äfidenten
Wilson als die am klarsten umschrieben« «nd verständlichste
Feststellung der Friedensbedingungen, die bisher von dem
vttar.lwortlichm yanpte irgend einer Regierung dargelegt
worden sei. Sie stehe in ihren wesentlichen Vorschlägen
im Einverständnis mit Lloyd Grorge «nd sei ein Berners
dafür, daß ein vollkommenes Ein»ernehmen zwischen Was¬
hington«nd London hinsichtlich der Kriegsziele und Kriegs¬
zwecke bestehe. „Neuyork Tcibune" bemerkt, daß die Der.
Stamm und die von den deutschen Waffen unmittelbaren
bedrohten Völker dem Präsidentin Dank schulden. „Sun"
z'eht einen langen Bergleichz« ischen Lloyd George und
W!lso rs Programm und fügt Hinz«, der Vergleich mache
es klar, daß, während Wilson einige Punkt' , die von
Lloyb George mrhr oder minder««klar gelassen wurden,
riihrr aursührl, aber andererseits aus andere Tatsachen
weniger eingeht, keine wesentliche Berschirdenheit zwischen
den von beiden ausgestellten Bedingungen besteht. Die
beiden Erklärungen zusammen genommen stellen die aus-
richt gen und übereinstimmenden Absichren der beiden Re¬
gierungen bar. „Neuyork Times" sagen, daß, nachdem

nun die Kriegszlele der Verbündeten rochmals dargelms
wu den, der Kampf gegen die Deutschen einen weiter hi»
befriedig«,den Fortgang nehmen möge.

Auffassung der euglische« Arbeiterschaft.
London, 9. Jan . WTB.

Reuter meldet: Der parlamentarische Ausschuß des
Gewerkschaftskongresses, der nationale Vollzugsausschuß
der Arbeiterparteien und der parlamentarische Ausschuß des
Ksoperaiivenkongresses veröffentlichen gemeinsam eine Er¬
klärung, worin es heißt, daß die ganze Tatkraft und d«
weite Gesichtskreis in Wilsons Botschaft besonders darin
zum Ausdruck komme, daß die Füedensoecharidlungen,
wenn einmal begonnen, vollständig öffentlich gef hrt wer¬
den. Die britische Demokratie wünsch! nichts aufrichtiger,
als daß die russische Demokratie daoon überzeugt sein soll,
daß alle Alliierten in ihrem Kampfe sür Frieden und Frei¬
heit und in ihrer Bemühung, die segensreichen Ergebnisse
der Revolulion zu erhalten, auf ihrer Seite stehen. Die
Worte des Präsidenten über die Freiheit de: Meere, sind
w.'gen ihrer Klarheit und erschöpfenden Darstellung zu be¬
grüßen. Wir heißen Wilsons Forderung willkommen, daß
Belgien geräumt und rviedcihergestellt werden mutz. Schließ¬
lich, mit einem Wort gesagt, Wilsons Programm ist im
wesentlichen dem von den englischen Arbeitern ausgestelltes
ähnlich. Meinungsoerschiedenhen im Einzelnen entzieh»
sich der Erörterung.

Amerikanische Verleumdungen.
Die „Morning Post" vom 29. Dez. erfährt aus

Washington, Gene-al Pershing Habs amtlich kundgegeben.
daß die Deutschen einem amerikanisch?-; Gefaygsnen Sir
Kehle durchschnitten hätten und er das gar-ze Land mil
der deutschen Barbarei bekannt machen wolle. Man habe
irr Amerika Greuelnachrichien uierrrM geglaubt, hier aber
sehe man sich einer unbestreitbaren Tatsache gegenüber.
Das amerikanische Heer habe genügend Ecsahmng im
Kamps gegen Wilde, um auch mir den DeMchsn jerüg z«
werden. In langen Kriegen hätten sie srkiymi, datz der
beste Indianer der tote Indianer sri. Sie rMPen s«ch
wissen, weiches der beste Deutsche sei.

Die Behauptung, daß Greuelnachrichien in Amerika
niemais geglaubt wurden, ist überraschend. Wer amerika-
nische Zeuungen und Slimmungan im Weltkrieg kenne«
lernt?, weiß, daß keine Greuernachricht dumm genug war,
um nlcht von den amerikanischen Zeitungen gedruckt und
vom amerikanischen Publikum geglaubt zu werdrn. „Aber"
fährt der Bericht fort, „hier liegt eine unbestreitbare
Tatsache vor." — General Pershing ist bisher den Beweis
schuldg gebliebe». Ec wird ihm nie gelingen. Immerhin:
Die Amerikaner haben die Absicht, ihre Erfahrungen im
Kampf mit Wilden zu verwerten. Vielleicht werden fie
auch die Erfahrungen aus den Freiheitskriegen gegen die
Engländer benutzen. Man erinnert sich, datz die Kämpfe
von 1812 von den Briten mit unbeschreiblicher Roheit
und tierischer Grausamkeit geführt wurden. Die Engländer
verbanden sich damals mit den Rehiiuten und setzten
einen Preis von 2 Dollar auf jeden amerikanisch?« Skalp,
ganz gleich, ob von Männern, Frauen oder Kindern aus.
Die Stadt Detroit wurde eingeäschert, die Einwohner ge-
schlachtet. Fort Deorborn wurde «odert, die Besatzung
niedergemacht, die Ansiedler aus englische Anstiftung skat-
ptert, an Holzpfähls gebunden und lebendig verbrannt.
Die Amerikaner gedenken also im Stile dieses Krieges u.
getreu der Auffassung, datz der beste Feind der tote Feind
ist. zu Kämpfen. Die Deutschen besiegen seit 3Vr Fahren
die Neger, Ghurkas und alle anderen wilden Völker¬
schaften. die sür Recht, Freiheit und Kultur Kämpfen, fie
scheuen auch den Kamps mit den Amerikanern nicht. WTS.

Vermischte Nachrichten.
Die Mark steigt weiter im Kurs.

r Das Berner Tagbl. berichtet: Das Stei en der
Wechselkurse in der Schweiz, das seit einigen Wochen ein-
gesetzt hat, dauert unvermindert fort. Die Börse hat in
diesem Krieg viel Ueberraschungen erlebt, aber eine solche
Ausrväitsbeweguug wie die der Devisen der Miitelmäch!«
ist selbst dem älteste» Börsendesuchrr etwas ganz Neues.
Die deutsche Mark steht heute aus nahezu 90 gegenüber
59 Franken v,r eimm Monat, die österreichische Krone
auf 58 gegenüber 38 Franken vor einem Manat. In
Bern waren in den letzten Tagen in den Banken und
Wcchielstuben weder Mark nach Krone zu haben und es
begann ein förmlicher Sturm aus beide.

Die zwei BrS«te - es toten Fliege«.
Ans Böblingen wird der „Tagwacht" geschrieben:

Am Montag wurde hier eiu abgrstürzter Fiiegerunter-
osfizier beerdigt. Bor dem Trauerhaus spielten sich Sze-
nen ab. die sonst nur im Kino oorzukommen pflegen.
Bon Köln war die Braut des Toten mit anderen Ange¬
hörigen gekommen, um diese« die letzte Ehre zu erweise».
Eben war die Zrrmoni« im Leichenhaus zu E ide, als die
Braut am Sarg einen Kranz mit der Aufschrift erbl ckie:
„Als letzter Gr«ß gewidmet von seinerl. Braut Anny."
Diese Anny war ein junges Döblinger Kind, das der
Tote hier kenne» gelernt hatte. Offiziell konnte sich Anny
als Braut des Toten nicht bezeich en. denn eine Verlobung
hatte nicht stattgesunde». Die Absicht zur Berloduig. die
bestanden haben soll, lirß der Tod ulchi zur Brrwirkl chung
kommen. Die wirkliche Braut nahm nur den Kranz«nd
warf ihn weg; ihr eigener Kranz kam an seine Sülle.
Der Totengräber hob dm im Schmutz liegenden Kranz
wieder aus und gab ihm einen neuen Platz. Jetzt warf
ihn die Schwester des Toten aus die Erde. Daß diese
Vorgänge Erregung hecoorriesrn, ist sehr begreiflich.



Aus Stadl und BezirL.
Nagold. 18. Januar 1918.

Ehrentafel-
Musketier Wilhelm Lugineland.  Sohn des Jak.

Fri-Lr. Luginsland von Mötzingen,  erhielt das Eiserne
A.euz II . Kissse und die Silberne Berdienstmedaille.

KriegsverLufte-
Di« württ. « eelustliste N- 64S verzeich«» .

Bachmann Karl, 6. 6. Rotselden gefallen,
Brok Christian. 15. 12. Beihingen infolge Verwundung gestorben,
«ppier Friedrich, 11. 1. Mensteig-Sladt l. verwundetb. d. Tr..
Glotz Friedrich, 14. 10. Ebhausen schwer verwundet,
Lutz Jakob. 21. 4. UnterjettingenI verwundet,
Schirmer Otto. Ltn. d. R. 19. 9. Eutingenl. verwundet.
Teufel Karl. Bzfeldw. 18. 1. Sötteifingenl. verwundet,
Anaericht Friedrich. 14. 10. Rotseldenl. verwundet,
Walter Wilhelm. Uisfz. 5. 3 Sindlingen verletzt,
Wolf Johannes, 20 3. Oberschwandorfl. verwundet.

Ksnntagsgeöanken.
(Kindersonntag)

Aus drr Bedrängnis, die mich Wild umflattert.
Hab ich zu dir mich, süßes Kind,  gerettet
damit ich Herz und Augenw:ide
an deiner Engelfreuds,
an dieser Unschuld, dieser Morgenhklle,
an dieser ungetrübten Gotiesquelle.1°

Js mehr wir unsere Kinder lieben,  um desto weniger
kann uns das genügen, daß sie in unsere Fuß stapfen
treten; die Kinder sollen besser  werden, als die Eltern
waren. . . .

Ich glaube; man kann da, wo es sich um die Er¬
ziehung von Kindern handelt, das Leben nicht ernst und
Hoch genug auffassen. Es ist dis größte Ausgabe,
die uns anveriraut  ist.

Deutsche Vaterlandspartei. Am Sonntag hält
Herr Semiuarrektora. D. Wetzet, drr aus der Zeit seiner
Tätigkeita!s Professor am Nagoider Seminar manchem
in hirsiger Stadt noch wohl in der Erinnerung ist, im
Gasthaus zur , Traube* einen Bortrag übrr die Ziele der
Deutschen Baterlandspartei. Hier ist Gelegenheit geboten,
sich über die Bestrebungen der Deutschen Baterioudspartri
zu unterrichten und sich frei zu machen von Dormkilen
gegen sie, die der tatsächlichen Grundlage entbehren. Was
die Deutsche Balerlanöspartei anstredt, soll dem ganzen
Volk zugute kommen. Es ist deshalb zu wünschen, daß
niemand vom Brsuch sich adhallsn läßt durch die Meinung,
die Deutsche Doterlandspattei gehe ihn bei seiner sonstigen
Parieizugs Hörigkeit oder in seinem Stande nichts an. Wir
alle  werden die Folgen des kommenden Friedens zu
tragen oder aber seine Früchte zu genießen haben; und zu
einem für das ganze deutsche Volk elsprirßl chen Frt .den
will die Deutsche Bakrlandspartei iu ihrem Teile beitragen.
Armeidungen zur Deutschen Baterlandspartei werden in der
Buchhandlung Zaiser entgegengencmmen.

Amtliche Nachrichte» aus dem Verkehrswesen.
KisenVahne«

Bon Sonntag, 13. Januar 19!8, treten nachstehende
Fahrplanänderungen bis aus weiteres ei« :

Streck« Nagold—Atteasteig.
SoNN- und Feiertags fallen aus: Züge4 Altensteig

a» 6tS B.. Nagold an ?os B.; 5 Nagold ab 8 »0 P .,
Altensteig an 8b9 B.

Strecke Wforjßei« —tzakw—Korb.
Sonn- und Feiertags fallen aus : Züge 886 Calw ab

H.i7 B.. Pforzheim an 6.2- B.; 904 Horb ab 5 »» D.. Calw
an 6 48 B ; 907 Calw ab 11  4gP .. Eutingen an 12.45R.;
917 Pforzheim ad 2.21 N , Calw an 3 iS N.

Strecke Stuttgart- Kairo
Es fallen aus Zug 86s Stuttgart Hbf. ab 2.03 N.,

Renningen an3.96N. Sonn- und Feiertags; 868 Renningen
ab 3.98, Calw an 3 69N. täglich; 886 Zuffenhausen ab 1.44
N., Ksrntal an 1.S2 N , Sonn- und Feiertags; 890Zuff«n-
Hausen ab 8 w N.. Korntal an 81» N.; 8.03R nningen ab
-54 B., Slu.lgcnt yds. an 7 54H., Sonn- nnd Feiertags;
869 Calw ab 4 23 N.. Renningen an 5.13 N. täglich.
869 Renningen ad 5.is N.. Stuttgart Hbf. an 606  N.
Sonn- und Feiertags; 885 Karntal ab 12« N.. Zuffen-
Gkwsm 134 N. Sonn- und Feiertag«: 889 Koratal ad
7 04N.. Zuffenhausen an 71- N. ; 1789 Leonberg ab6.57N.;Stuttgart Hbf. an 7.43 N. » —

« . ^Strecke Gsvluge«—Kerreuverg.
Es faSea aus die Züge8 Tübingen Hbf. ab 12.15N..

Herrenderĝon̂ lM N.; Herrenderg ab 1.34N.. Tübingen

Dafür erhalten Werkiags die Gz. 52 und 53 Personen-
beförderung4. Klasse:

Gz 52 : Tübingen Hbf. ab 10 .W D., Tübingen West
10  27, Unterjesingen 1047, Pfäffingen 10.59, Entringen 11.16,
Breitenhoiz 11.32, AUingen 11.53, Eültstein 12." , Herren¬
berg an 12  39 N.

und Gz 53 : Herrrenberq ab 1.30 N.. Gülistein1.45,
Alttngen2 05. Breitenhoiz2.35, Entringen2 44. Pfäffingen
3 04. Unterjesingen3.15, Tübingen West3 41, Tübingen
Hbf. an 3 57. Der Zug 53 wartet in Hcrrenberg den An¬
schluß Zug« 730 ab.

Streck« Huiirrgerr—SrendtnkadL—Schittach.
Sonn- und Feiertags fallen aus : Züge 258 Schiltach

ab 11.09 B , Eutingen an 12  47 N., 253 Freudensladt
Hbf. ab 5 49 B., Schilt«h an 6 24 B., 261 Eutingen ab
1.12N., Freudenstadt Hbf. an 2 69 N..

r Alteustrig , 11. Jan . Die früher Maier'schs Möbel¬
fabrik im Bömbachtal, die in letzter Zeit nicht im Betrieb
war. ist in den Besitz des KaufmannsI . Lenschler aus
Stuttgart um den Kaufpreis von 44 000 ^ übergegangen.
Der Betrieb soll demnächst übernommen werden.

rd Nohrdorf , 9. Jan . Mit dem Eisernen Kreuz
11 Klaffe wurde ausgezeichnet: Der Unteroffizier Ernst
Buck. Sohn des Tuchfabrikarbkiters Christian Buck.
Derselbe ist bereits !m Besitz des S .-K.-S .'Hausordens
II Klaffe mit Schwertern. Sein Bruder, Musketier Albert
Buck, sowie der Wehrmann Goltlieb Bräun ing,
Gipssrmeister. erhielten die Silberne Tapserkeits- bezw,
Verdienstmedaille.

-j-s- Pfrondorf , 10' Jan . Leider ist in unsere Ge¬
meinde iu letzter Zeit wiederum eine Trauerbotschaft aus
dem Felde gelangt. Amt! Nachrichten zufolge starb am
30. Noo. Pionier Otto Ellighoser  von hier, der seit
Beginn des Krieges im Felde stand und ohne jegl. Ver¬
wundung bis jetzt durch die vielen schweren Kämpfe kam,
im Angriff gegen die Engländer den Heldentod fürs Vater¬
land. D-n trauernden Angehörigen des tapferen Kämpfers
wendet sich umso mehr die allgemeine Teilnahme zu, als
sie in dem Gefallenen den zweiten im Kriege verlorenen
Bruder beklagen. — Nachstehende hies. Äusmarschierte
wurden in letzter Zeit mit Kriegsauszeichnungen geschmückt:
Musketier Gustav Brenner  z . 3t. im Lazarett und Land-
sturmmann Simon Renz  z . Zt. schwer verwundet im La¬
zarett erhielten je das E ferne Kreuz II. Klaffe.

-o- IKffriugen, 9 Jan . Ser hiesige Gesangverein
übermittelte seinen 20 im Felde stehenden Mitgliedern wieder¬
holt die schöne WeihnachteZabe von je 5 Mark. — Der
Wehrmann Ioh . Koch. Sohn des »erst. Schäfer Koch hier,
erhielt zur Silbernen Verdienstmedaille auch das Eiserne
Kreuz II. Ki. ; ebenso erhielt der Grenadier Gottlob Braun,
Sohn des verst. Jakob Braun. Inhaber des Eisernen'
Kreuzes II. Kl., uvd der Musketier Ernst Dutt, Sohn des
Darlehcnskasster Ioh. Zull, die  Silberne Verdienstmedaille.

Ans de«? übrige» Württemberg.
r Stntgart . Mit Rücksicht auf die derzeitigen vorüber¬

gehenden Schwierigkeiten iu der Kohlenversorgung bleiben
nach einer königlichen Verfügung die Hoftheaier vom heu¬
tigen Lag bis «us weiteres, voraussichtlich aber nicht auf
längere Zeit, geschlossen.

Tübingen . Zu der am 28. d. M. beginnenden
Sitzungsperiode des Schwurgerichts für das I. Quartal
wurden folgende Geschworene  gezogen: Faiß. Georg,
Weingärtner in Reutlingen; Birlinger, Franz. Privatier in
Rottenburg: Marquardt, Martin, Sattler in Gültstein;
Häberle, Karl, Schuitheila. D. in Calmbach; Wetzet,
Heinrich. Kükermrister in Metzingen; Dtngler,  Michael,
Bauer und Temeiaderat in Pfrondorf,  OA. Nagold;
Herr, Iarob, Gemeinderat in Glems; Schnauffer, Marlin.
Bauer in Kuppingen; Hofmeister, August. Flaschnermeister
in Neckartenzlingen; Birk, Lohann Georg, Bauer in
Unterensingen; Hummel. Georg. Privatmann, früher Fa¬
brikant in Remlingen; Wenzelburger, Karl, Löwenwirt in
Neckartailfingen: Wagner, Michael. Kassier in Talheim;
Führer, Johannes, Bauer in Wendel,h'im; Riekert,
Christian, Bauer und Gemeinderat(Stelle) in Lustnau;
Löffler, Goltlieb, Gemeinderat in Bempflingen; Notz,
Daniel, Bauer undS 'mrinderat in Dettingena E. ; Kenn-
galt, Georg, Gustav Adolf, Buchbinder in Reutlingen;
Mayer, Iahann Georg, Bauer und Gemeinderat in Neu¬
bulach; Schmerle, August, Schuhmacher in Neuenbürg:
Mollenkops, Gottlob, Lederfabrikant in Pfullingen; Schmid,
Iokab, Kaufmann in Osterdingen; Bader, Karl, Seckler-
merster in Lvingen; Seyfried, Jacob. Bauer in Untechaug-
stell; Teufel, Stephan, Bauer in Odern«» ; Schiller,
Traugott, Kaufmann in Calw; Futter, Christian, Baum¬

wart in Sickenhausen; Eppler. Carl August. Kaufmann in
Dußlingen; Müller.  Friedrich. Waldmeister in Gült-
lin gen;  Bader , Anton, Kupferschmied und Bezirksral
in Roltenburg.

r Tübingen . Zur Reichetagssrsatzwahl im sechsten
Rerchsiagswaylkreis(Reutlingen-Tübingen-Rottenburg) hat
das Zentrum unter Hinweis aus die Wahrung des Burg¬
friedens seinen Wählern in Stadt und Bezirk Wahlent-
haltung empfohlen.

— Freadeustadt. Die Kohlsnnot macht sich nicht
nur in den Großstädten, sondern auch bei uns im Schwarz¬
wald geltend. Um gewiß mit dm Vorräten zu reichen,
wurden zunächst auf die Dauer von 8 Tagen die beiden
Volksschulen geschloffen. — Recht gewaltig waren dir
Schnesmassen, die in den letzten 24 Stunden nkedergingen,
auch heute sind wieder die Bahnschliiten, z. Teil mit 10
Pferden bespannt, an der Arbeit, um die Straßen zu un-
seren Nachbargemeinden dem Verkehr zu öffnen. „Grenzer*

Fa« Uieunachrichte».
Auswärtige.

Gestorben:  Kathrine Rath, Fuhrmannswttwe, 78 Führe alt.
Egenhausen: Rosine Weimer, geb. Armbrust» , 41 Jahre alt, Horb:
Gottlieb Egel» , Gemeindepflezer, 63 Jahre alt, Tailfingen; Bernhard
Geisel, alt Schuhmachrrmetster, 88 Jahre alt, Stmmersseid.

«üchertisch.
Die Wiedergeburt der Deutsche« Bolksknnft als

wichtigste» Ziel der künstlerischen Bestrebungen unserer
Zeit, und die Wege zu seiner Verwirklichungvon
Oberregierungsrai Prof. K. O. Hartmann, Stuttgart.
(VerlagR. Oldenburg, München-Berlin 1917. Preis
Mk. 3 - )

Zu beziehen durchG. W. Zaiser.  Buchhandlq, Nagold.

Letzte Nachrichten.
Sämtlich« SLS.

Eine Fernsprechverbindung zwischen
Wren nnd Chirw.

Berlin , 12. Irn Diah-b Die . Berliner Zig. am
Mittag* meldet aus Wien, daß zwischen Wien und Chiav
cine Fernsprechverbindung hergestrll! worden sei.

Aevdernng des Wahlrechts in England.
Köln, 12. Jan . Drahto. Die . Köln. Zig." meldet

aus Amsterdam: Das englische Oberhaus hat mit 134
gegen 69 Stimmen die Vorlage zur Aenderung des Wahl¬
rechts, das den Frauen Wahlrecht gewährt, angenommen.

Finnland.
Christiania, 11. Jan. WTB. Dratzlb. Norwegen

hat Finnland als freien unahhängtgen Staat anerkannt.
Die Auflösung Groß-Rußlands.

Berlin , 12. Januar. Drahtb. Der. Lokal-Anz."meldet
aus Basel: Der . Matin* berichtet aus London: Es
haben sich weitere russische Erbiete, welche von verschiedenen
Nationalitäten bewohn» werden, für unabhängig erklärt.
Sie haben eine eigene Regierung gebildet oder die Absicht
begründet, dies zu tun. Man meldet unter anderem, daß
mehrere Provinzen des äußersten Norden, so das Gebiet
von Archangelrk ihre Autonomie erklärten.

Die Kriegslage am Abend deS 11. Januar.
Berlin , 11. Jan. Drahtb. WTB. Amtlich wird mttgeteill,

Bon den Kriegsschauplätzenn chts Neues.
Mutmaßt. Wetter am Sonntag und Montag.

Naßkalt.
Kür dteSHrtsrlertim, veranlworiNH ». O. «rau «. «ia «»ld.

Drvik ». Brrlag der » . « . Zaiier 'sch«, « uchdruckeret(Karl Lais» ) Noz-U

Amtliches.
Agt . Hberaurt Nagold.

Kohteuversorguug.
Es wird bestimmt, daß die Kohlenhändler des Bezirks

künstighin über die angekommenen Kohlrnsendüngen nur
noch mit Grnehmignng des Oderarnts und nach Weisung
desselben verfügen können.

Nagold, den 10. Jan . 1918. K. Oderaml:
Kommerell.

Aus die im amtlichen Teil der Mitteilungen der
Re-chsbekleidungsstelle Nr. 47 vom 29 Dezember erschie¬
nene Bekanntmachung über Beschlagnahme der im Besitze
von Althändlern und ähnlichen Gewervetreibendenden be¬
findlichen gebrauchten Kleidunas- und Wäschestücke wird
hiermit besonders hiagewieseri.

Nagold, den 10. Januar 1918. K. Oderamt:
Kümmeret l.

Bekanntmachung
Kr stell«. «k»er«ldi>»lnii,s xrii. <«. W.) Armketorps.
betreffend die Ausfuhr von Zeichnungen

0^ des 8 9 d des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom4. S. 1851 und des Reichrges tzes vom 11. 12. 15. (R G Bl. S . 813)

ich hiermit die Aasslrhr von Zeichnungen(Konstruktion-,eich-
? ttvwfszeichnungen. Schaltung,schemate. Rshrpläne. Werk

fia tszetchnungen. Blaupausen usw.) ohne Genehmigung des stello. General
Kommando, Gesuche um AuesuhrbewWgung sind an die Prrffeabteb
iung des stello. Generalkommandos. Iägeistr. n , zu richten.

Zuwiderhandlungen«erden, wenn dieG.setze keine höhere Strafe
bestimmen, mit Gesäugni, bis zu einem Jahr und beim Borlreqen« il
vernder Umstände mit Hast oder mit Geldstrafe bis zu 1500 bestraft.Ttnttgatt , den8. Januar 1918.

Der stello. kommand. General
v^Schäfer.

jedes Quantum
Ms Papier:

Akten. Bücher. Schreib-
We.Zeitungen.Geschäfts-
papiere aller Art. Papp-

decheln-Schachtelu
unter Zusicherung des sicheren
Einstampfens. Säcke zum
Fassen werden auf Wunsch
gestellt.
PappensabrikGündringen.

August Rhein.

IDiejenigen SrtsWrden des Bezirks.
»-ich- h,e Anträge für die Kriegshilfe
noch nicht ein gereich; haben, bitte ich nunmehr um balügefl. Uebersendung.

Nagold, den 11. Januar 1918.
Bezirksausschuß für KriegShilfe:

Siadlschu ld. Maier.

kiM«iiMt 8sii.-kst Ist. skalier
8tuttx »rt , üodeolieimerstr. 10,

kalt ad 1 Januar 18 nur novlr Ipreotrstunäen ad
verktaKS 3—5, ausAenommen SaElaKS

ferner kür
^orlrtLKS 10—11 io Letstestla, üotreotreimerslr. 21—21.
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Die Friedensverhandlungen stehen im Mittelpunkt des In¬
teresses. Die Deutsche Baterlandspartei will einen Frieden , der
für unser Vaterland ersprießlich ist und den Taten und Opfern
unserer tapferen und siegreichen Heere entspricht. Männer und
Frauen aus allen Parteien und Ständen sind zu dieser Ver¬
sammlung freundlich eingeladen.

iWtnÄM : Herr HemIiiiiMlllors . l>. Ketrel « Xtiittgsrt.
M den SMilssW: MW KöSele.

Stadtgemeinde Nagold.

Brennholzversorgung
im Berbrauchsjahr 1.April1918/1919.

Die Beisorgung der Einwohnerschaft, der betkil. G-we>bekiede, de
Behörden. Lehr- und Krankenanstalten usw. mit Brennholz erfolgt für
den Zeitraum I . April LSL8/1S im Wege der Zuteilung durch
die Stadt.

Nagold.

»W gesucht.
Ein zweites Mädchen

im Alt r von 15—16 Jahren wird
bis Lichtm tz oder später gesucht.
Nau Burkhardt, Bierbrauerei.

Der Bedarf ist rmter Benutzung des vorgefchrie-
Leuen Vordrucks bis spätestens 1. Februar LS18
bei der Gtadtpflege auzumelden.

In der Anmeldung ist anzugedrn
») der bei dem Anmeldenden vorhandene Vorrat an Brennholz,
d) der voraussichtliche Bezug an R;istg, L-s Holz, Baumrinden, Stock¬

holz u. s w. während des Derfsrgmigsjahres.
Bet der sehr mäßigen Holzfreigabe bitten wir nur den wirklich

notwendige«  Bedarf anzumelden.
Armrldevordiucke sind von der Stadipflegs zu beziehen.
Den 11. Jan . 1918.

Stadtsch.-Amt : Maier.
N a g o l ü.

Auf 1. März wird eine

Wlh »W
von s Zimmer gesucht.
Zu erfragen beid.Geichäftsst lled.Bl.

cktle Lluvlti -Iustrumsut«
für Haus. uns ^ sLirst.r oon den
einfachsten Schüler- bis zu den fein-
ften Künstler-Instrumenten, alle
2udekör , Sailen u. s. vr.
empfiehlt tn reichster Auswahl
UnsiLIiruis Ourlk, kkorLbeüu

Leopoidstrotze 17
Arkaden Kiedaisch Rotzbrücke.

Ankauf abge'p'elter Grammophon-
platten uid Bruch zum oorgeschrie-
denen Höchstpreiseo liälc. 1.75  lcx
A>e Reparaturen und Stimmen.

Zu vermieten
cus1. April oder später lnGüud.
riuge « 4 Zimmer m. Küche
u. Zubehör, eledrr. Lichtu. Waflerl.
Zu erfragen in der Geschästsst. d. Bl

Haiterbuch.
Eine mit dem zweiten

Kalb 3S Wochen träch¬
tige gute Metts-
setzt am nächsten Mon¬
tag , mittags 1 Uhr , dem
Verkauf aus

Marie Brezing
im Spall.

Nagold.
Ordentliches

Laufmädchen
wird gesucht von

Frau Schwarzmaier.
Evhuufe » .

Klavier-
Unterricht

erteilt
HWtlehrer BeehriWr.

» » »»» »»»»
Moßa- n Kt-
schäftsHSuser,
Landanwesen
Hrnndstücke,
HeschLtte

llesucht!

Wer irgend ein Be¬
sitztum oder Geschäft an
zahlungsfähigen Muser
qegen Bar oder hohe
Anzahlung verkaufe«
will, der schie de sofort
mit Preisangabe an die
viieersui-V«r»ittiuizz-

Lentral«, üiioeinm,
Sasckerstr. L8l

Taslhell-Mtlder
für das Jahr 1SL8

empfiehlt
H M. Aaiser, Buchhdlg. Nagold.

Bestellungen auf die monatlich
erscheinenden

Kriegssrüntenkarten
zu 50 und 60 Psg.

nimmt jederzeit entgegen
« L»l8vr '8vst6 NuvkIrälK.

O ê setiingen.
Verhaust einev starken ändert-

halbspönntgen

Wilhelm Röhm.
GMlingen.Ein

Kuh
mit dem zweiten Kalb
38 Wochen trächtig , unter
zwei die Wahl , verkauft
Wilhelm Schlicker

Bauer.

NllsMll
aller Art kauf n

KöhlerLMW
LVeilderstadt.

Frltpo-Kirte«kri8. V. lalser,

Gündringen.
Unterzeichneter verkauft

zwei schöne

Riedle
(10 und 4 Monate au)

Xaver Bernhard,Vaaer.
Götteifin ^en Post Batsingeu.

Emen starken2Rügen
gnt gewöhnt.
Stier

hat zu acrtaiisea
EnU« Tensei, PoWite.

»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»>»

kesangbüeksi'
mit und ohne Note«

zu haben bei

Ev . Gottesdienst tn Nagold.
Am I. Sonntag nach dem Erscheinuugs-

fest, den 13. Jan . ^ 0 Uhr P edigt.
V2 2 Uhr Gottesdienst zur GrSffuuu-

des Koufirmandeu-Uuterrichts. Zu¬
gleich Kriegsbetstunde.

Mittwoch. i6. 2an. abends8UhrKrieg»-
betstunde und monatlicher Buß und Bet-
tagsgoltesdienst in der Schule.
Kath . Gottesdienst in Nagold:

Sonntag, 13. Jan . 9Vs Uhr Predig
und Amt.

2 Uhr Andacht.
Montag gr/z Uhr in Altensteig.

Gottesdienst der Methodisten-
gemeinde in Nagold:

Sonntag. 13. Jan . vorm. ^ , 10'Uhr Pre¬
digt. Abends Vz8 Uhr Predigt.

Mittwoch abenos 8 Uhr Gedatstunde.
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